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egenWwal des asıatıschen Christentums befassen, stellt ein unverzıchtbares Arbeıtsmuittel dar. Es
sollte in en einschlägıgen Bıbliıotheken anzutreffen se1ın der theologıschen Fakultäten ebenso WIe
der entsprechenden relıg10nS- un! regıionalwıssenschaftlıchen SOWIE kırchlichen Eınrıchtungen.
München Klaus Koschorke

Falling, Wolf-Eckart Heimbrock, Hans-Günter Lotz, 1 homas Religion als Phänomen.
Soztialwissenschaftliche, theologische und philosophische Erkundungen der Lebenswelt Theologı1-
sche Bıblıothek 1öpelmann. Hg VO  —_ Bayer u 110 de Gruyter Berlın 2001,
DE

In diesem and geht die Bedeutung der Phänomenologıe für dıie Theologıe, konkret ach
dem Interesse der Herausgeber: für dıe praktische Theologıe. och konkreter ist betonen, dass
der and dUus der Eınladung Frankfurter evangelıscher Theologen einer Konsultatıon entstanden
Ist, In dem der möglıche Beıtrag der Phänomenologıe der Erarbeitung eilıner Hermeneutik der
relıg1ösen Lebenswelt geprüft werden soll Zum grundlegenden Ansatz gehörte CS, ass dıie
praktiısche Theologie nıcht mehr einfach als Anwendung dogmatıscher Vorgaben verstehen ıst,
sondern interdiszıplinär den Kontext, auf den hın dıe praktısche Theologıe entworfen wird,
auszuleuchten hat Der and ist In dıesem Sinne als 1ne Grundsatzerörterung verstehen. DIie
Herausgeber tformuheren ihre Frage »Unsere rage 1st, ob ure Phänomenologıe als heurıst1-
sches Moment er praktısch-theologischer Reflex1ion eIn Mehr theologıscher Wahrnehmung,
Verstehen un letztlich theologısch ANSCHECSSCHNCIM Handeln werden kann.« (6) Diese
Trage kann m.E schon VOrTWC2 POSILLV geantwortet werden, NUr sınd in eiınen olchen Verstehens-
DTITOZCSS Kontext Un ext einzubezıehen.

Der and ist In 1er Teıle geglıedert. Im e1l wiırd einmal das Programm der praktiıschen
Theologıe als Theorıe gelebter Relıgıon (W.- FAILING H.- HEIMBROCK), sodann die Bedeutung
der Phänomenologie für dıe Konstitution der praktıschen Theologıe ER erortert In eıl
{{ nähert sıch zunächst NFELS als Vertreter der Phänomenologie der Problematık gleichsam
VOIN außen: macht das Dılemma einer Relıigionsphänomenologie deutlıch Umgekehrt stellt

MOXTER gleich anschließend Fragen den 1m Tıtel angesprochenen »Gesprächspartner«, indem
ach dem »Phänomen der Phänomenologie« iragt In e1l 111 kreuzen sıch dıe Wege VO  $

ITheologie und nıchttheologischer Wıssenschaft insofern, qlg sıch ein systematıischer JTheologe und
e1in Sozlalwıssenschaftler ablösen. Entfaltet DEUSER er den Stichworten »Instinkt un! Symbol«
Ansätze eiıner sem10otischen Phänomenologıie der Relıg1i0sität, handelt W - UKOW VO  k einer
»Selbstrekonstruktion des Relıg1ösen 1im systemischen, lebensweltlichen und kommuniıkatıven
Kontext« Der and 0l In e1l mıt Tre1 Beıträgen ZU Thema »Erkundungen 47} Leıtbegrif-
fen«. Besprochen werden Erfahrungen mıt dem Sehen in Fılm un! Glaube SCHNEIDER-
QUINDEAU), »Zeichen« (T.A und »[Das Heılı DC« (W.- FAILING un! HEIMBROCK).

In gewIssem Sinne ist der and bel er Gründlichkeit im Einzelnen nde doch zugleıich uch
en Dokument der Hılflosigkeıit. Natürlıch 1st sınnvoll. WENN Theologen sıch 1Im vortheologischen
und rel1ıg1onsphilosophischen Raum un Dennoch rag CS sıch, ob Vertreter der christlichen
Theologie nıcht 1e] deutlıcher ach der in den theologischen Vorgaben, bıblısch, geschichtlich,
systematısch, immanent wıiırksamen Phänomenologie iragen, also den > JexXt« der Theologie
berücksichtigen mussten. Ist dıe Phänomenologıie wirklıch NUur als Außenfaktor (»heuristisches
Moment«) der JT heologıe erheben? Hıer bleiben Rückfragen. Verwunderlich ist uch in eıner Zeit,
In der dıe Okumene immer wlieder eingefordert wırd, ass keıne Rückfragen den katholıschen
Bereich und dessen Sıcht der Dinge <1bt. sıch nıcht das Nebene1inander der Konfessionen In
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Frankfurt für ıne gemeınsame Bemühung angeboten, zuma|l dıe Lebenswelt VON eute hben doch
ıne gemeInsame st? Hıer Aassı der and Fragen en

Düsseldorf Hans Waldenfels

Fıgl, Johann Handbuch Religionswissenschaft: Religionen Un iıhre zentralen Themen, Vanden-
eC Ruprecht Göttingen 2003: R S()

aut Umschlagtext 1st N das 1e] dieses umfangreıchen Handbuches. »wI1issenschaftlıch fundıerte
Grundlageninformatıonen ber alle bedeutenderen Relıgionen der Gegenwart SOWIE ber wichtige
Relıgi1onen VEITSANSCHCI ulturen geben«. Darüberhinaus sollen »zentrale Themen der Relıgiıonen
in Geschichte und Gegenwart In systematıscher und vergleichender We1se« dargestellt werden.

Dieser rec anspruchsvollen Zielsetzung ist Aeses Handbuch m.E In einem erfreuliıchen Maße
gerecht geworden. In gelungener Weıise wırd dıe tradıtıonelle K ]uft zwıschen der hıstorıisch-
empiırısch und der systematısch-vergleichenden Relıgi1onswissenschaft überwunden. DiIe Konzeption
dieses Handbuchs wiırkt sehr durchdacht, WIe alleın schon eın Blıck auf das vorzüglıch geglıederte,
übersichtliıche Inhaltsverzeichnıs verräat. Am Anfang des Buches finden sıch nhalts- un Autoren-
verzeichnıs SOWIE eın V orwort, In dem ın knapper Weıise cdie Zielsetzung des Handbuchs argelegt
wırd (131) sodann olg ıne lesenswerte, AaUSSCWOSCIC Eıinleitung VO  —; Johann FIGL, In der
hıstoriısche Aspekte, das heutige relıg1onswıissenschaftlıche Fachverständnıis und der Relıgionsbegriff
thematısıert werden (18—806) bevor 1im eıl dıe Relıgionen der Vergangenheıt 8/7-258) und
Gegenwart (259—-524 un 1mM eıl zentrale Ihemen der Relıg1ionswissenschaft In systematıscher
un komparatıver Weiıise dargestellt werden 6—85 Eın hılfreiches Personen- und Sachregister
rundet das informatıonsreıiche, nützlıche Werk ab, dessen ftormaler Aufbau als vorzüglıch bezeıichnet
werden ann ber inhaltlıche Auswahlentscheidungen und Schwerpunktsetzungen ass sıch dage-
SCH, uch innerhalb der einzelnen Beıträge, auf dıe ich In dieser Besprechung nıcht näher eingehen
kann, immer streıten. So be1l den zentralen I hemen {wa eın eigener Beıtrag ber »Gewalt un
Relig10n«, eın Thema, das heute uch außerhalb der Relıgi1onswıssenschaft auf eın großes Interesse
stÖößt. uf’s (Janze gesehen cheınt mIır die Auswahl der zentralen Themen gelungen, wobe!l auffällt.
Aass In dıiıesem Handbuch dıe ngs VOT Themen, e cdıe Relıgi1onswıssenschaft miıt ıhrem ungelösten
ormproblem konfrontieren könnten, überwunden scheiınt. SO wırd dıe »Gottesirage« (Johann FIGL,
545{1f.) thematıert und eın lesenswerter, bereıts veröffentlichter Beıtrag VO  —; Udo |WORUSCHKA und
Miıchael KLÖCKER ZUT »Ethik der Religionen« 748{11.) berücksichtigt.

nNier dem Titel »Gender un: Relıg10n« (Bırgıt HELLER, /5811.) ist auch der kritisch-femmnistische
Ansatz (Androzentrismus-Kritik) vertrefiten und A0 das Thema »Dialog der Relıgionen« (Norbert
HINTERSTEINER, 83411.) wırd nıcht a  ZU

Eınige Beıträge zentralen Themen aufgrund des Aktualıtäts- und Praxisbezuges den
Rahmen einer wertneutralen Religionswissenschaft und der subjektive andor'! des Verfassers wırd
erkennbar. W ds ihnen m.E nıcht unbedingt cschadet. Wenn Relıgionswıssenschaftler sıch endlıich
eiınmal AUS$s der Deckung und engagıert argumentieren, ann können S1e sıcher se1nN, uch be1
Nıcht-Experten auf eın großes Interesse Z stoßen, Was für cdıe Zukunft dieser Dıszıplın m_E 11UT VO  —-

Vorteil se1n ann Es kann er uch nıcht überraschen, Aass besonders Fragen eiıner Angewandten
Religionswissenschaft neuerdings In Publıkationen (vgl. 43) Un auf agungen (Z.B auf der VRG-
Jagung 1M (O)ktober 993 ın Erfurt) verstärkt diskutiert werden. weshalb diese Erweıterung des
relıg10nswıssenschaftlıchen Themenfeldes egrüßen ist.

Ks OMM! dıesem Handbuch m.. grundsätzlıch zugule, dass ın ıhm voO  —; den üblıchen Berüh-
rungsäangsten der Relıg1onswissenschaft miıt »Normatıven« Nachbardıszıplinen Wwıe Theologıe,
Phılosophie und Relıig1onspädagogik aum etwas spuren ist.
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